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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


. TTEEN. 


WMentſchland. 
Preußen. 


| Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird zur Retlung und 

Gene bie des Kaiſers von Oeſterreich am nächſten Sonntage 

in der hieſigen Garniſonkirche ein katholiſcher und evangeliſcher 

Dankgottesdienſt abgehalten werden, an welchem ſich die ver⸗ 

* Truppen der Garniſon durch Deputationen be⸗ 
eiligen. 

Königsberg, den 7. März. Nachdem vor] mehreren 
Wochen die Schrift von Gervinus „Einleitung in die Ge⸗ 
ſchichte des neunzehnten Jahrhunderts“ von der Polizei mit 
Beſchlag belegt war und das Stadtgericht dieſe Beſchlagnahme 
nicht für gerechtfertigt erklärt hatte, legte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Appellation ein, in Folge deren das Appellationsgericht 
en eden hat, daß die Beſchlagnahme aufrecht zu 

E 
Breslau, den 10. Mär i 

\ „ 0 z. Nachdem geſtern Vormittag 
. hieſige Domherren und Ehrendomherren ſich zu 
einer efpreiung über die Wahl eines neuen „Oberhirten“ 
ee = gegen Abend 8 ieee und die 
mmtlichen zur Bif ig: 

ten Wählern nach Berlin er ufa erte 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 10. Mai. Zu de tgegen⸗ 
ſtänden der Beratung kr che ge Be 
der letzten Zeit badge die ſchon vielbeſprochene Kontin⸗ 
gents frage. Die Nothwendigkeit einer Vermehrung der 

undesarmee iſt anerkannt worden, nur über das Maß der: 
ſelben divergiren die Anſichten. Bis jetzt beträgt auf 8 


rund 


Saupt momente der volitiſchen Begebenheiten. 


früherer Bundesbeſchlüſſe das Kontingent der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten ein Prozent der Bevölkerung und dieſe wurde frü⸗ 
her auf 30 Millionen angenommen, während ſie ſich jetzt auf 
43 Millionen beläuft. Die geſammte bisherige Streitmacht 
des Bundes beträgt 300,000 Mann, davon ſtellt Oeſterreich 
94,800, Preußen 79,000, Baiern 35,000, Würtemberg 
13,000, Hannover 13,000, Sachſen 12,000 und Baden 
10,000 Mann. Die noch fehlenden vertheilen ſich auf die 
übrigen Staaten und werden in Kontingenten geſtellt, die 
von 6000 Mann (Großherzogthum Heſſen) in verſchiedenen 
Abſtufungen bis zu 55 Mann (Lichtenſtein) herabgehen und 
von denen die Meiſten die Geſammtzahl von 1000 Mann 
nicht erreichen. 
Baden. 


Karlsruhe, den 6. März. In Feng derte findet 
egenwärtig eine beſonders ſtrenge Bewachung der Eiſenbahn⸗ 
böſe ſtatt und ſind in den letzten Tagen mehrere Verhaftungen, 
darunter eine Dame aus den höheren Ständen, vorgenom⸗ 


men worden. 
Württemberg. 


Stuttgart, den 9. März. Die Abgeordneten⸗Kammer 
— heute die körperliche Züchtigung mit 50 gegen 
Stimmen wieder eingeführt. n 


OGeſter reich. 
Wien, den 7. März. Die zur Erbauung einer Kirche als 
Denkmal für die glückliche Rettung des Kaiſers geſammelten 
eiträge belaufen ſich bereits auf 288395 Gulden und 
91 Stück Dukaten. r! 
Das Kriegsgericht von Mantua hat gegen 27 eines 
Komplotts zur Losreißung des lombardiſch⸗ venetianiſchen 


i e Me II) 


Königreichs beſchuldigte Perſonen das Urtheil geſprochen und 


23 zum Tode durch den Strang, die übrigen 4 zu längerem 


Feſtungsarreſt in Eiſen verurtheilt. Das Todesurtheil ift 
aber nur an Dreien vollzogen worden, an einem Ingenieur, 
einem Juriſten und einem Erzprieſter. 

Das Truppenkorps an der Grenze von Teſſino wird fort: 
während verſtärkt und ſoll bis Mitte dieſes Monats auf 15000 
Mann gebracht werden. 

Wien, den 8. März. Der Kaiſer bringt jept fait den 

anzen Tag außerhalb des Bettes und mit Regierungdges 
haften hin, doch iſt die Sehkraft noch nicht ganz wiederher⸗ 


ellt. 
ie Verhandlungen über das Konkordat nehmen einen 
raſchen Fortgang. Die meiſten Lehrfächer an den verſchiede⸗ 
nen Unterrichtsanſtalten werden überwiegend in die Hände 
des Clerus gelegt werden. Es ſteht ſonach dem ganzen Unter⸗ 
richtsweſen eine Reform bevor. 

Wien, den 9. März. Die Erzherzogin Sophie hat nicht 
blos am Todestage des Mörders Libenvi in mehreren Kirchen 
Seelenmeſſen für ihn leſen laſſen, ſondern auch die jährliche 
Wiederholung derſelben angeordnet. a 

Wien, den 10. März. Die Mehrzahl der in der türkiſchen 
Armee befindlichen Flüchtlinge, welche in Folge des zwiſchen 
Oeſterreich und der Pforte geſchloſſenen Vertrages internirt 
werden ſollen, haben angeſucht, auswandern zu dürfen; der 
übrige Theil ſoll in die in Bruſſa ſtationirten Truppen einge⸗ 
nahe el Diejenigen, welche höhere Militär⸗Chargen 
bekleiden, haben theilweise Henſionirung nachgeſucht. 

Der kürzlich vorgekommene Fall, daß zwei Männer in 
Civil⸗Kleidung den Verſuch machten, einige Soldaten des 
italieniſchen Regiments Zanini durch aufreizende Reden und 

rechungen in ihrer Fahnentreue wankend zu machen, 
von dieſen aber verhaftet würden, hat, um ähnlichen Verf Her 
vorzubeugen, zur Folge gehabt, daß in die Kafernen nur fol: 
chen Personen Zutritt verſtattet wird, die in denſelben Ge⸗ 
1 aben. 5 . 
Wien, den 10. März. In Siebenbürgen find, weil 
einzelne Perſonen durch Ausſtreuung falſcher Gerüchte und 
Verdächtigung der Regierungsmaßregeln Unruhe und Be⸗ 
ſorgniß in der Bevölkerung zu erregen e die beſtehenden 
Ausnahmegeſetze von neuem publizirt und Auch d worden. 
Wer Proklamationen in revolutionairer Abſicht verbreitet, 
oder wer Waffen einſchmuggelt, wird mit dem Tode durch 
den Strang beſtraft. Wer aufrühreriſche Proklamationen 
nicht abllefert, wer den Beſitzer oder Verbreiter derſelben nicht 
anzeigt, wer verbotene Zeitungsblätter beit und dabei poli⸗ 
tiſch bedenklich iſt, wer politiſch tompromittirte Perſonen be⸗ 
erbergt, wird mit Geld⸗ oder Leibesſtrafe bis zur Schanzar⸗ 

eit von 10 Jahren verurtheilt. . 

Wien, den 12. März. So eben fährt der Kaiſer unter 
Ster eren Sal zur Stephanskirche. Die Bürger 

55 e 785 ee: 

„Off. n.“ t eine ſehr düſtere Schilderun 
von dem Ahne de türkiſchen Lagers bei Grahowo. Au 


iner wei lichen Ch 
f N. 
kenden find bleich 


chenleichen un Die ter der Le⸗ 
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liegen mehr als 400 todte 
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im Schnee und Koth. Ueberall iſt Mangel an Brot. Die 
bei der Einnahme von Grahowo gemachten Gefangenen wer: 
den mit der größten Strenge überwacht. Mit Stricken und 
Weidenzweigen an Pfähle und Bäume . können fie 
ſich nicht bewegen und erſtarren vor Kälte. Dem Bruder 
des Woiwoden iſt ein Bein abgefroren. 


a Seh mei z. 

Bern, den 6. März. Heute, wurde hier der denkwürdige 
Tag des vor 500 Jahren erfolgten Eintritts des Standes 
1 in e Schweizerbund unter allgemeiner Theilnahme 
eſtlich gefeiert. . 

Die Zahl der Teſſiner, welche bis jetzt die Lombardei 
verlaſſen mußten, beläuft ſich auf 6200. 


N ranfreſch. ö 

Unter den zahlreichen Glückwünſchungs-Adreſſen, welche 
Napoleon erhalten hat, befindet ſich auch eine von der kleinen 
Republik San Marino. Dieſe ſeit 14 bis 1500 Jahren 
beſtehende Republik mit 8000 Einwohnetn auf 1½ Quadrat⸗ 
meilen hat gar keine Staatsſchulden und bei 6000 Thalern 
Einnahme nur 4000 Thaler Ausgabe. . 

Paris, den 8. März. Im ſüdlichen Frankreich haben 
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Man hat ein 
Komplott entdeckt, bei welchem es ſich um einen allgemeinen 
Aufſtand handelt, der zugleich in der Schweiz, im ſüdlichen 
Frankreich und in Italien ausbrechen ſollte. Das Loſungs⸗ 
wort war natürlich von London aus gegeben werden. 

Am letzten Sonntag fand in Charenton bei Paris auf 
der dortigen Mairie eine große Feierlichkeit unter dem Da 
der Behörden und eines Theils der Nationalgarde ftatt. Die 
jungen Mädchen dieſes Ortes loſten nämlich um zwölf Buſen⸗ 
nadeln, die ihnen der Kaiſer bei ſeiner Vermählung zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hatte. Der Maire von Charenton hielt 
eine kurze Rede, worin er diejenigen jungen Mädchen glücklich 
pries, denen das Loos günſtig ſein würde, da ſie ein dauer⸗ 
baftes Zeichen ihrer Anhänglichkeit an das neue Herrſcherhaus 
haben würden. j 

Der Biſchof von Marſeille hat ſich in einem Schreiben 
an den Biſchof von Viviers der Verurtheilung des 
„Univers“ durch den letzteren Prälaten angeſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. . 
London, den 8. März. Im Unterhauſe erklärt Lord 
J. Ruſſell auf eine den Kanal von Darien betreffende 
Anfrage, daß die Regierung darüber mit den Vereinigten 
Staaten in Unterhandlung ſtehe. Der projektirte Kanal wird 
bei 30 Fuß Tiefe quer durch die Landenge von Darien gehen 
und für den Welthandel von der größten Wichtigkeit ſein. 
Amtlichen Angaben zufolge ſind auf der Inſel Jamaika 
ſeit dem 1. Januar 1848 nicht weniger als 128 Zuckerpflan⸗ 
zungen ganz und 71 zum Theil unbebaut geblieben. Seit⸗ 
dem iſt der jährliche Ertrag von 68139 Pfd. auf 53221 Pfd. 
und die Steuerſumme von 1375 Pfd. auf 7284 Pfd. gefallen. 
Man fürchtet, es werden noch mehr Pflanzungen aufgegeben 
werden. Rant eh: 
London, ven 9. März. Geſtern wurde zum erſten Male 
mit einer der neuen Rieſen⸗Lokomotiven erperimentirt, die 
beſtimmt ſind, einen Zug von London nach Birmingham 


| 


einen gewöhnlichen Paſſagierzug von 15 Wagen) in zwei 

ri zu ziehen. Die Probe wurde diesmal meg Wage 

gemacht und jeder derſelben mit 100 Centnern belaſtet. Mit 

dieſer ungeheuren Laſt legte die Maſchine trotz des ungünſtig⸗ 
en Wetters den weiten Weg in drei Stunden zurück. 


Atalien. 

Im Kirchenſtaat fehlt es nicht an böswilligen Elemen⸗ 
ten. In Ankona wurde kürzlich ein Menſch ſtandrechtlich 
erſchoſſen, der mit einem en len Piſtol bewaffnet und 
mit Dietrichen verſehen von einer Nachtpatrouille verhaftet 

orden war. Die öͤſterreichiſche Beſatzung giebt ſich alle 
fine Mühe, das Land von Dieben und Räubern zu 

Rom, den 28. Februar. Die Birkung des Mailänder 
Putſ es war ſicherlich auf weitere Kreiſe berechnet. Man 

eiß hier von Vorbereitungen zu ähnlichen Scenen in einigen 
Städten des Kirchenſtaats. Die Regierung ſucht ſich zunächst 
es Militärs zu verſichern. So hat der Oberhirt der päpſt⸗ 

chen Truppen, Biſchof Tizzani, an die elfrigſten Unter: 
läne ſilberne Medaillen als Anerkennung austheilen laſſen 
und an alle Corpskommandanten ein Rundſchreiben gerichtet, 
deln es heißt: „Es liegt mir daran, zu willen, ob die Sol: 
aten täglich die heilige Meſſe hören und ob fie im Katechis⸗ 
mus unterrichtet werden.“ 
Türkei. ; 
Gedtente negro. Fürſt Danielo hat wieder ein vortheilhaftes 
rt mit den Türken beſtanden, 10 Gefangene gemacht und 
Türkenköpfe heimgebracht. Die Feindſeligkeiten ſcheinen 
ſo noch nicht eingeſtellt zu fein. Die Lage des türkiſchen 
eres iſt deſolat. Die Kleider ſind abgeriſſen und faſt Allen 
ehlt es an Fußbekleidung. Durch anhaltende Regengüſſe 
ud Krankheiten ausgebrochen. Die Montenegriner würden 
k mehr leiſten und den Türken viel mehr Schaden zufügen 
nen, wenn ſie einiger wären, leider herrſchen aber Spal⸗ 
m 24. — chiſche Flüch 
„Am 24. Februar verſtarb zu Boudja der griechiſche fr 
ling General Griziottis; bekannt durch feine militairiſche 
kee bahn, ſeine Baterlandsliebe während des Befreiungs⸗ 
es und feines Einfluſſes in der Provinz Euböa. Im Jahre 
deeglerunaff er in Euböa, unzufrieden mit dem Syſtem der 
per Auf de die me gegen diefelbe und wurde, gerade als 
Fir Den Punkte ſtand, die Oberhand zu gewinnen, von 
ſich zurüctzugtehugel am Arme verwundet, was ihn zwang, 
aufzulöſen e feine 83 aber vermochte, ſich 
einigen Getreu it zerſchmettertem Arm floh Griziottis mit 
ſich den Arm abſchuec Boſara und von da nach Chios, wo er 
dete, um die reiten ließ und den Stumpf in Kohlenfeuer 
Jünger Aeskulaps fich zu ſtillen, da er als Verächter aller 
wollte. Nach geln ch keines ärztlichen Beiſtandes bedienen 
Ar forte Hemer Hellung eilte er nach Konſtantinopel, 
lic hm die Pforte einen Jabresgehalt von 20,000 P. monat: 
ee der ee in der letzten Zeit auf 10,00 P. mo⸗ 
d = reduzirt worden war. Seit Jahren leble er hier in 
(eh orſe Boudja, ſiets mit Verachtung die Aufforderung 
küner Verwandten, er möge um Amneſtie einkommen, zu⸗ 
ückweiſend. Er ſtarb im Alter von 74 Jahren und ſein Leich⸗ 
am wurde in der Kathedrale St. Totini zu Smyrna mit 
allem Pompe beftattet. * 


fältig verrammelt, daß es nur mit der größten ‚taken 
e 
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Ein franzoͤſiſcher Dampfer mit dem franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten am Bord war neulich kurz vor Sonnenuntergang bei den. 
Dardanellen angekommen und wollte wenige Minuten 
nach Sonnenuntergang die Fahrt fortſetzen. Die Darda⸗ 
nellen⸗Schlöſſer begrüßten ihn aber mit ſcharfer Ladung, 
und nöthigten ihn, den Anbruch des Tages abzuwarten. 

4 4 in a. 5 2 

Zwiſchen England und China iſt jetzt eine monatlich zwei⸗ 
malige Poſt⸗Dampfſchifffahrts⸗Verbindung eingerichtet. Die 
Fahrt geht von Southampton über Gibraltar, Malta, Ae⸗ 
pin Ceylon, Indien bis China. In Point de Galle auf 
eylon trennt ſich die Linie nach Kalkutta von der nach Ching 
und Auſtralien. Die öſterreichiſchen Lloydſchiffe von Trieſt 
und Alexandrien ſtehen damit in genauem Zuſammenhange. 


Die Reiſe von China über Trieſt nach England dauert läng⸗ 


ſtens 7 Wochen und koſtet dem Paſſagier 624 ſpaniſche Thaler. 

Die Rebellion im Innern iſt immer noch nicht gedämpft. 
Die Kreiſe Huye, Hunan und Kueitſcheu ſind der Schauplatz 
wiederholter Kämpfe und gräßlicher Verwüſtungen. 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Berlin, den 10. März. Durch die außerordentliche 
Schnelligkeit unſerer Feuerwehr und die Aufmerkſamkeit 
unſerer Schutzmannſchaft iſt in der letztvergangenen Nacht 
ein großes Unglück verhütet und ein ſchweres Verbrechen ſo⸗ 
fort auf friſcher That entdeckt worden. Eine Schutzmanns⸗ 
Patrouille bemerkte nämlich, daß aus dem Laden des Kfm. 
Mielitz, Spandauerſtraße No. 76, ein verdächtiger Qualm 
und ein brandiger Geruch hervordrang. Sofort wurde mit 
dem . das Feuer⸗Signal gegeben, und ſchon nach 
wenigen Minuten eilte eine Abtheilung der n herbei. 
Dieſe fand auffälligerweiſe alle Eingänge zu dem Laden ſorg⸗ 


möglich war, ſich eat Jo verſchaffen. Im Laden 
fand man eine Quantität Waaren und in der daneben bele⸗ 
genen Comtoir⸗Stube ein Bett in Brand. Nachdem dieſes 
Feuer gelöfcht war und man nun zur näheren Beſichtigung 
der Lokalitäten geſchritten war, bot ſich ein merkwürdiges 
Schauſpiel dar. Alle Käſten der Waarenſpinden waren auf⸗ 
gezogen, mit Matten, welche mit Terpentin getränkt waren, 
1 und mit Kolophonium gefüllt. Auch ober die 
Zuckerhüte war Kolophonium gepackt. Der Fußboden war 
mit Schellack beſtreut, die Gasleitungsröhren waren zer⸗ 
ſchnitten, die Hähne dieſer Röhren geoͤffnet. Alle Spinden 
waren ausgeräumt, alle werthvollen egenflände befeitigt, 
kurz alle Zeichen einer recht vorſätzlich überlegten betrüglichen 
Brandſtiftung waren vorhanden. Am klarſten trat dies in 
den Kellerräumen hervor, dort waren förmliche Leitungs⸗ 
kanäle für das Feuer gebildet indem man dicke Strohſeile 
gewunden hatte, welche mit Terpentin begoſſen waren nud 
von einem Ende des Ke N 

Seile verbanden nämlich mehrere Spiritus⸗ und Oelfäſſer 
mit einander. Auch im Keller waren die Hähne der Gas⸗ 
Röhren geöffnet und ein Faß Spiritus hatte man in das 
Lagerſtroh auslaufen laſſen. Alle Thüren und Fenſter waren 


verrammelt und mit Matten dicht verhängt worden, . 


Störung des Feuers zu verhüten. Die Kellertreppe 


Kolophonium belegt und voll Stroh gepackt. An 5 Stellen 


des Kellers zu dem andern reichten. Dieſe 


im Keller bemerkte man Spuren des Brandes. Das Feuer 
war aber dadurch erſtickt, daß eben von außen keine Luft hatte 
uſtrömen können. Nur dieſem Zuſtande und der außer⸗ 
ordentlichen Schnelligkeit unſerer Feuerwehr verdankt man 
es, daß in dem ziemlich ſtark bewohnten Hauſe ein gräßliches 
Unglück verhütet worden iſt. Man hat ermittelt, daß das 
Waarenlager ſehr hoch verſichert war. Der Kfm. Mielitz 
wurde mit ſeinem ganzen Perſonal ſofort noch in der Nacht 
arretirt und ſchon einige Stunden ſpäter der Thatbeſtand 
gerichtlich aufgenommen. 

Thorn, den 9. März. Nachdem heute früh die Eisdecke 
der Weichſel etwas vorgerückt, und dabei ein Feld der Weich⸗ 
ſelꝭ⸗Brücke bereits beſchädigt hatte, wurde die Paſſage über 
dieſelbe geſperrt und zur Abdeckung der Brücke geſchritten. 
Nachmittags 4 Uhr ſetzte ſich die Eisdecke ſo plötzlich in Bewe⸗ 
gung und zerflörte die Brücke, auf welcher die Zimmerleute, 
unter Leitung des alten und erfahrnen Zimmermeiſters Caro, 
ſo wie viele Arbeiter beſchäftigt waren, an zwei Stellen ſo 
ſchnell, daß mehrere der letzteren mit den Trümmern in die 
Eisfluthen geriſſen wurden und in denſelben ihren Tod fan⸗ 
den. Zu dieſen gehört auch der Meiſter Caro, der leider die 
Höhe der Peet unterſchätzt und, nach Ausſage von Zeugen, 
die zum Theil ſchon auf ſichere Stellen beim erſten Stoß der 
Eismaſſen geflüchteten Arbeiter aufgefordert hatte, ſich nur 
an die Arbeit zu machen. Sechs Arbeiter waren auf einem 
iſolirt ſtehengebliebenen Theile der Brücke zurückgeblieben. 

mmer höher ſtiegen die Fluthen mit den dichten, ſtarken 

isſchollen, und keine Rettung derſelben war möglich. Die 
Entfernung betrug von dem dieſſeitigen noch ſicheren Stück 
der Brücke an 150 Schritt und deshalb war ein Zuwerfen 
eines dünnen Seils auf gewöhnliche Weiſe nicht auszuführen. 
Als letzter Verſuch wurde die hieſige Artillerie angegangen, 
mittelſt Geſchützes ein Seil den Bedrohten hinüberzuſchleu⸗ 
dern. Mit aller Bereitwilligkeit und Gewandtheit wurde 
dies ins Werk geſetzt; der Feſtungskommandant hatte ſelbſt 
die Oberleitung übernommen. Eine ſiebenpfündige Granate 
an einem Seile befeſtigt wurde wiederholt nach dem bedrohten 
Brückentheil aus einem Mörſer hingeſchleudert; leider aber 
mißlang auch dieſer Verſuch, indem entweder das Seil riß, 
oder die Granate das Ziel nicht erreichte. Inzwiſchen war 
einer der Arbeiter, welcher auf einem der bedrohten Eisböcke 
ſaß, in die Fluthen geſtürzt; zwei ſprangen auf Eisſchollen, 
welche ſie den Strom pfeilſchnell herabtrugen. Dann aber 
zertrümmerten die Eismaſſen den Reſt des Brückenſtückes und 
en — es war ein furchtbarer, herzzerreißender Anblick — 
die drei Menſchen in die Eisfluthen herab. Dieſelben kamen 
Kart lebendig an den Holztrümmern zum Vorſchein; jedoch 
at ſich nur Einer von diefen auf den Eisſchollen an das Ufer 
hie Die unten gelegenen Ortſchaften find durch Staf⸗ 
etten zur möglichen Rettung aufgefordert worden. Die Zahl 
der Verunglückten ift noch nicht feſtgeſtellt. Am 10. März 
hatten fich 26 Arbeiter auf die Kämpe gerettet, und find bei 
der inzwi chen eingetretenen Hemmung des Eisganges auch 
auf das diesſeitige Ufer gebracht worden. a 


Im Oberengaddin des Kantons Graubünden wurde ein 
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verſchüttet. Beim 1 Ausgraben fand man nur zwei 
Frauen todt, alle übrigen Perſonen konnten gerettet werden. 


Miszelle. 4 


unter Dieben kam in dieſem Winter im Gerichtsgefängni 
von Gneſen vor. Drei Gefangene waren aus dem Gefängni 
dadurch ausgebrochen, daß ſie ein Loch in die Mauer machten 
und fo entkamen fie. Sie wurden wieder eingefangen und der 
eine von ihnen in einen Gefängnißkeller, in dem einige dea 
Gefangene ſaßen, eingeſperrt. Als der Gefangenwärter 
Thür wieder verſchloſſen hatte, erhob ſich ein zu zwölf Jahren 
Zuchthaus verurtheilter Gefangener, hielt eine Rede gegen 
den neu Angekommenen, und klagte ihn an, die Geſellſchaft 
gröblich beleidigt zu haben, daß er fie durch einen Ausbruch 

aus dem Gefängniß verlaſſen habe. Er bildete nun einen 
Schwurgerichtshof. Er war Vorſitzender, hatte zu jeden 
Seite zwei Richter, ernannte einen Vertheidiger und zwol 

Geſchworene. Als die Anklage gegen den Schuldigen vor 

getragen war, dieſer aber die That leugnete, wurde er vom 

Gerichtshof wegen Leugnens zu zehn Hieben verurtheilt und 
die Strafe ſogleich mit einem naſſen, zuſammengedrehten 
Handtuch an ihm vollzogen. Zur Wahrheit angehalten, 
baren er denn zwar ſein Verbrechen ein, jedoch mit der Be 


Eine hoͤchſt ee g 


auptung, daß er ſchon eine Oeffnung gefunden, indem die 

eiden anderen Entflohenen dieſelbe gemacht hätten, und er 
ſei durch jene Oeffnung blos herausgegangen. Nachdem er 
verhört war, forderte der Vorſitzende den Staatsanwalt zum 
Plaidoyer auf. Derſelbe ſetzte auseinander, daß der Ange? | 
klagte durch ſeine That die ganze Verſammlung beleidigt 
hätte, daß das hieſige Gericht dadurch eme ſchlechte Meinung 
von den Gefangenen bekäme, daß er endlich auch Hand an“ 
gelegt hätte beim Ausbrechen des Loches und trug darauf an, 
ihn mit 6 Monaten Gefängniß und 25 Hieben zu beſtrafen. 
Der Vertheidiger trat nunmehr auf, und ſuchte darzuthun, 
daß der Angeklagte ſich durchaus keines Verbrechens gegen 
die Geſellſchaft ſchubdig gemacht habe; denn ſo wie ein ogel 
im Bauer, wenn er noch fo ſehr gepflegt und gehegt wird, 
dennoch, wenn er eine Oeffnung findet, ſeine Freiheit ſu 
k ift dieſes Bedürfniß beim Menſchen noch viel größer. 3 

ngeklagte habe ein Loch in der Mauer gefunden, und inden 
er durch daſſelbe herausging, ſei er nur feiner natürlichen 
Freiheilsliebe gefolgt. Er trug demnach auf Freiſprechung 
an. Die Geſchworenen erklärten ihn dennoch für ſchuldig 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängn 
und 25 Hieben. Dieſe letzteren wurden demſelben auch 19 
gleich in optima forma ertheilt. Da der Verurtheilte dabel 
aber entſetzlich ſchrie, kam der Gefangen⸗Aufſeher dazu und 
verhinderte es, daß er die ganze Portion Hiebe aus etheilt 
erhielt. Auf Befragen, wie die Gefangenen dazu kämen, 
eine ſolche Strafe eigenmächtig e erklärten ſie⸗ 
das Gericht würde eine ſchlechte Meinung von ihnen haben, 
wenn fie dergleichen . due en fe würden im Ge; 
fängniſſe ganz gut behandelt, bekamen zu eſſen, es fehlte ihnen | 
alſo nichts. Dies waren die Gründe, durch die jenes orig! 


Hochzeitszug von 40 Perſonen auf Schlitten von einer Lawine nelle Schwurgericht hervorgerufen wurde. 3 t 
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Montine, oder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 

IV. 


Kaum hatte Tags darauf die Sonne ihren Lauf vom 
durpurnen Dfien aus begonnen, da eilte Berthold bereits 
nach dem Stalle um die beiden Reitpferde zu putzen und 
zu waſchen, während ſich der Kutſcher Johann noch auf 
einem Lager herumwarf und die Wagenpferde ſchon uns 
geduldig nach Futter ſtampften. 


| To. innen kurzer Zeit emſiger Arbeit ſtanden die herrlichen 
ie 


. = 
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nr friſch und glänzend da und ſelbſt die kranke Iſabelle 
bien unter den ſorgſamen Händen Bertholds geneſen zu 
ein. Endlich wurden beide Pferde mit Futter verſehen. 
Berthold wollte bereits wieder über den Hof gehn, als 
Johann fein Lager verließ und ſtörriſch vor ſeinem Ka— 
meraden vorübertaumelte, um auch feine unrubigen 
raunen mit Futter zu verſehen. Es ſchien eine Span⸗ 
ng zwiſchen beiden Kameraden zu herrſchen, die ſich 
Ar nicht erklären konnte, der noch geſtern Beide Arm in 
sche; durchs Dorf ſchlendern geſehen. Doch Berthold 
dien ſich an dieſes Schmollen Johannes keineswegs zu 
Karen, ſondern lächelte nur fo in ſich hinein, wie wir es 
don geſtern an ihm bemerkt haben. . 
li halten es jedoch für unſere Pflicht, unſre freund⸗ 
ichen Leſer über dieſes ſonderbare Benehmen der beiden 
neuen Kameraden aufzuklären. Johann, ein hübſcher 
Aden und gewandter Burſche, hatte alle die Vorzüge, 
g le ihm die Natur verliehen, auf Koſten Anderer ſich ſelbſt 
wacherliche Zinſen bringen laſſen und ſeine Leidenſchaften 
3 im Dorfe bereits ſo bekannt, daß die Mädchen 
en hübſchen Burſchen, nur noch mit Verachtung, höch⸗ 
une mit Mitleiden betrachteten. Es war daher nichts 
f bſonderliches, daß namentlich Mariechen die galanten 
ewerbungen Johanns mit Verachtung zurückwies. 
8 Johann erging es wie den meiften jungen 
Rufs und fü Art. Er glaubte nicht an den Makel feines 
dern Urſa den been Grund ſeiner Zurückweiſung in an— 
daß die haͤuſigen B. Marien namentlich in dem Umſtande, 
gewurzelte Gewo egegnungen Peters ihr eine zu tief eins 
Mädchen einen onbeit feien, er begriff nicht, daß ein 
fri geßchtar infachen, jungen Mann mit geſunder 
rischer Geſichtsfartelieden könne. Er glaubte die Kunſt 
u befipen, durch feine Eigenſchaften zu blenden und zu 
glänzen und damit auch 8 


a das Gehei i 2 
renes weibliches Herz zur Liebe „ 


erſchien ihm daher eher wie ein Hmderniß, das ihm uns 

equem war, als wie ein Rebenbubler, den er zu fürch⸗ 
ten hatte. Er hatte daher bereits über Plänen gebrütet 
ibn zu entfernen. Bald hoffte er in dem neuen Reitknecht 
einen gewandten Bundesgenoſſen gefunden zu haben und 
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ſuchte daher Berthold gleich nach ſeiner Ankunft zu einem 
„luſtigen Schnippchen,“ wie er ſich ausdrückte, zu wer⸗ 
ben. Da aber Berthold nicht nur jedes ſolche Anſinnen 
mit Entſchiedenheit zurückgewieſen, ſondern ſich ſogar für 
einen ſchüͤtzenden Freund Peters erklärt hatte, die Freund⸗ 
ſchaft der Kameraden ihr ephemeres Daſein bereits ver— 
haucht und die oben erwähnte Spannung war an ihre 
Stelle getreten. 

Berthold ſchien ſich indeß hierum wenig zu bekümmern, 
wie wir an feinem Lächeln geſeben, er hielt ſich Johann 
zu ſehr überlegen, als daß er irgend wie auf ihn zornig 
ſein ſollte, er ging daher ruhig ſeinen Weg, ohne auf das 
Sch mollen feines Kameraden zu achten und ſich um feine 
Tücke zu bekümmern. 

Kurz darauf kehrte Berthold nach dem Stalle zurück, 
zäumte die Pferde auf, zog ſie heraus und führte ſie vor 
die kleine Schloßtreppe, auf welcher Montine bereits 
wartete. 

Ihre Hüften umſchloß ein ſchwarzes enganliegendes 
Sammtmieder und ihr üppiges Haar ringelte ſich in dich⸗ 
ten Locken um Hals und Schläfe, unter einem niedrigen 
Strohhütchen, deſſen große ausgeſchweiſte Krämpe ihr 
niedliches Geſicht, das die Freude und ihr fröhlicher Muth 
verklärte, vor der Sonne ſchützen ſollte, hervor. Das 
einfache ſchwarzſeidene Band, welches durch einen Per— 
lemutterriegel am Hüichen feſtgehalten wurde, flatterte 
im Winde und koſete mit den glänzenden Lockenringeln. 
Sie ſprang mit Leichtigkeit die wenigen Stufen herab und 
den Beiſtand Bertholds mit emer leichten Handbewegung 
abwehrend, ſetzte fie ihr Füßchen, deſſen feine Spitze allein 
unter dem zlichtig gehobenen Reuergewande hervorfab, in 
den Steigbügel und ſchwang ſich mit anmutdiger Lebhaf⸗ 
tigkeit in ven Sattel. Dann wandte ſie ſich um, da fie 
bemerkte, wie Berthold bewegungslos und ins Blaue 
ſtarrend daſtand. Erſt eine zweite Bewegung, welche 
Montine im Sattel machte, um das hinter ihr ſtehende 
pferd zu betrachten, riß den Reuknecht aus der Betrach⸗ 
tung, die all ſein pulſirendes Leben in Anſpruch zu neh⸗ 
men ſchien und gab ihm das Zeichen fich in den Sattel zu 
ſchwingen. 

Montie klopfte ihrer Iſadelle den ſchönen ſchlanken 
Hals und trottirte, dem am Fenſter ſtehenden Vater mit 
der Hand einen Abſchiedskuß zuwinkend, zum Pförtchen 
binaus. or folgte Berthold, den Hut ehrfurchtsvoll 
in der Hand haltend, mit der Haltung eines Offiziers, 
der ſeine Soldaten in Parade vorüberfuͤhrt. 

Man konnte ſich in der That nichts Poeteriſches denken, 
als die ſchlanke dunkle Amazone, welche mit der kleinen 
weißen Hand, die von der Spitzenmanchette halb ver⸗ 
ſchleiert wurde, das muthige und verſtändige Pferdchen 
zügelte, und hinter ihr jenen Reitknecht, der in Haltung 
und blühender Jugendfriſche gan einem jener glücklichen 


Pagen des Mittelalters glich, welcher, der Liebling feiner 
Herrin, ihr ein treuer Begleiter und deshalb auch oft ein 
liebertr Gefährte war, als der turnirende und zechende 
wilde Gemahl. - 

Berthold verwandte fein Auge von dem, vor ihm her 
galoppirenden Fräulein; der Standartenträger kann nicht 
unverwendter den Punkt im Auge behalten, wo ſich der 
Mittelpunkt der in Bewegung geſetzten Regimentsfront 
aufſtellen ſoll, als Berthold das ſchöne Meteor ins Auge 
faßte, das ihm vom Felſen, der Peters Werkſtatt bildete, 
aus am Fenſter des Schloſſes erſchienen war. 

Indeſſen trugen die Roffe ihre jugendlichen Lenker den 
Felſenhügel hinab auf der entgegengefegten Seite nach 
dem Thale hinab und längs eines glitzernden Vächleins 
binftreifend, waren fie eben im Begriff das nabe Buken⸗ 
wäldchen zu erreichen, als Montine haſtig Etwas zu 
ſuchen ſchien. Im Augenblick war Berthold an ihrer 
Seite, ſeiner Herrin nur um eine Kopflänge den Vorrang 
laſſend, hielt er ehrerbietig feinen Hut in den Hand, und 
erwartete ihre Befehle. 

„Es iſt ſchon zu ſpät!“ ſagte leutſelig Montine, „ich 
vermiſſe mein Taſchentuch, aber da wir das Schloß zu 
weit ſchon hinter uns haben, mag es darum ſein!“ 

„Fräulein erlauben mir, es zu holen,“ ſagte im böch— 
ſtem Cifer Berthold, „ich habe Sie im Augenblick wieder 
ein. 

Ehe noch Montine widerſprechen konnte, hatte er auch 
ſchon ſein Pferd herumgeworfen und jagte gleich dem 
wilden Knaben mit dem Wunderhorn wieder den Schloß: 
berg binauf und verſchwand in dem Wege, der ſich nach 
dem Schlößchen hinſchläugelte. 

(Bortfegung folgt.) 
— — ———— —ꝗZ• —ñ——— àœV2—V— 
Frühlingsboten. 

Herr Schuhmacher Thater ſandte der Erpedition des Boten 
am 12. Marz einen Schmetterling (Fuchs), den er auf dem 
Vfllanzberge eingefangen. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Erneſtine Wengler 
Aug uſt Förſter 

Verlobte. 


1176. 


Weizenrodau. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

1173. Die am 10ten dieſes Monats früh 6 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, Karoline geb. 
Tietze, von einem geſunden und muntern Mädchen, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ftatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schoͤnau, den 16. März 1853. f 

Schubert, Zimmermeiſter. 


302 


. 


3 


* 
— 


Todesfall ⸗ Anzeige. 3 \ 
1186. Geſtern Abend um 8 Uhr entſchlief nach meh!“ 
wöchentlicher Krankheit an Entkräftung zu einem beſſe 
Leben meine innigſt geliebte Gattin, 
Erneſtine geb. Söring, 
in dem Alter von 58 Jahren. F 
Im tiefſten Schmerzgefühl zeige ich dies, geneigte 
ſtiller Theilnahme verſichert, hiermit ergebenſt an. 
Hirſchberg, den 14. März 1853. Güldner⸗ 


— — .. — —— 

1208. Nachruf am Grabe > 

unferer einzig geliebten Mutter, Gattin und ESchweilt! 

geweſ. Ehegattin des herrſchaftl. Großſchäfers G. Ti hir 
zu Reichwaldau. 


Schon ein Jahr ruhſt Du in Grabesitille, 
Wo kein Leiden Dir ja nimmer droht; 
Doch verſenkt iſt nur die ird'ſche Hülle, | 
Schlummre fanft nach mancher Erdennoth! 
Doch Dein Geiſt der ſchwebt in jenen Welten, 
Erndtet dort der Tugend ſchönen Lohn! 

Gottes Güte wird Dir hoch vergelten 
Deine Treu an ſeinem Strahlenthron. 
Reichwaldau, den 17. März 1853. 
Geweiht von den trauernden Hinterbliebenen. 
Gottlieb Tſchirch, als Gatte. 
7 Tſchirch, als Sohn. 
Roſine Fechner 
Louiſe Kalfer, 4 N als Schweſtern. 


Am 5. März c.,, Nachmittags um halb 2 Uhr, 
ſtarb unſer vielgeliebter Vater, Groß: und Urgroßvater 
Herr Johann Ehrenfried Knobloch, 
Häusler und Weber zu Groß ⸗Stöckicht bei Liebenthal 
in dem hohen Alter von 82 Jahren 5 Mon. 6 Tagen. 


Es ſtarb uns dieſer Fromme, 
Und wir beweinen ihn. f 
Daß er gen Himmel komme, | 
War täglich fein Bemühn. 
Der Wunſch, daß ſeine Liebe, 
Die manchen Schmerz geſtillt 
Noch länger bei uns bliebe, 
Ward uns nicht ganz erfüllt. 
Zwar bleibet uns ſein Segen; 
Doch thät' er ſelbſt viel mehr, 
Wenn er auf unſern Wegen 
Noch weiter bei uns wär'. 
Nur wenn wir ihm nachgehen, 
‚ Setzt er mit be dort 
Beim frohſten Wiederſehen 
Sein Wohlthun ewig fort. 
Groß ⸗Stöckicht am 9. März 1853. 
Die Hinterlaſſenen. 


Verbeſſer ung. 
Kunter den Geburten (|. Greiffenberg) in vor. No. d. B. 
zu leſen: Frau Schmiedemeiſter Keller — nicht 
Schneidermeiſter. 8 
Siterariſches. 
1188. So 55 traf ein die 1. April: Rummer der 
rauen: Zeitun 
zedſt Salon u. drei Muſterbeilagen. Zu Ubonnements auf 
s hiermit beginnende II. Quartal, Preis 15 Sgr., ladet ein 
Neſener in Hirſchberg. 


Necht dringende Bitte an Hirſchbergs 
edle Bewohner. 
vun die Noth am größten, iſt die Hülfe am naͤchſten. Möchte 
os dieſes tröftende Sprichwort auch bei unſerem unglücklichen, 
ufs außerſte bedrängten Mitbürger, dem Schneidermſtr. Herrn 
ziebenhaar unter der Kornlaube, im Fleiſcher Peſchelſchen Hauſe 
ort wohnhaft, ſich bewahrheiten. Schon feit Jahren leidet 
en Frau an einem Gewächs im Innern ihres Körpers. Alle 
vg htrigen Bemühungen der Aerzte, alle Opfer, die von Seiten 
6 Mannes zur Beſeitigung dieſes großen Uebels gebracht wurden, 
cheiterten an der Hartnackigkeit deſſelben. 
kerlichg liegt dieſe Unglückliche ſchon ſeit Mongten von den fürch⸗ 
beraten Qualen heimgeſucht, von der Wafjerfucht gleichzeitig 
Beinen, auf ihrem Schmerzenslager und kann ſich auf kein lied 
auch b Ihr Gatte und Ernahrer iſt nur ihr alleiniger Pfleger, da 
5 die einzige ihm vom Himmel geſchenkte Tochter eine körper⸗ 
* eerunglücte iſt. Pflege, Nachtwachen, Nahrungsſorgen in 
10 indung der regeſten Theilnahme, für die ſo ſchrecklich leidende 
dig ensgefa hrtin, haben den tiefgebeugten Mann körperlich und gei⸗ 
55 tumirt, und die wenigen Stunden, die demſelben neben der 
vie zum Betriebe ſeines Gewerbes verbleiben, find nur kraft⸗ 
Hier an rengungen eines bei weitem nicht ausreichenden Erwerbs. 
h nut jähnelle Rettung dringend Noth! wenn unſer ehrenwerther, 
den er geprüfter Mitbürger nicht ein Raub der Verzweiflung wer⸗ 
Ihn oll. Darum helfen Sie eile Freunde und Mitbürger, die 
Noth eine Himmel noch ſo viel verlieh, um zur Linderung der 
lein Wee ſo hart bedrängten ſchwer geprüften Mannes ein Scherf⸗ 
Beth eitragen zu können. Das Bewußtſein, eine edle Handlung 
an zu haben, wird Ihr edles Herz erwärmen und des Himmels 
egen Sie beglücken. 
Hirſchberg, am 12 März 1833. 


1189 — 
N, Concert: Anzeige. 
PRACHT Sonnabend den 0. b. W. mit meiner 
rerer erbeten d und der freundlichen Mitwirkung meh— 
Capelle ein Con eetanten der hieſigen und Warmbrunner 
Lifte circulirt . zu veranſtalten, die Subſeriptions⸗ 
ein. Das Rip ade zu geneigter Theilnahme ergebenſt 
* ere in der nächſten Nummer d. B. 
M. Lenz, Lehrer der Muſik. 


unn Theater in Warmbrunn 


Donnerſtag den 17, Maͤrz 1853. 5 

Necla. ade zun ede Keiler gan 

x ge Alte Bw der junge dere ‚u neueftes zuſtſpiel in 

. on Görner. — Freitag de < 

? Voltefepaufpiel in 4 Alten von Ma fen tha j.“ Deborah,“ 
Jungmann, Theater- Unternehmer. 
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1167. Zur freundlichen Theilnahme an der öffent: 
lichen Prüfung unſrer evangel. Stadtſchule, 
welche den 17e u. 18. März ſtattfindet, laden 
die Unterzeichneten alle Freunde dieſer Anſtalt 
hierdurch ergebenſt ein. 

Der neue Lehr-Curſus beginnt den 4. April; 
vor dieſem Termine ſind die aufzunehmenden 
Schulkinder beim Herrn Oberlehrer Reiche ans 
zumelden. 

Hirſchberg, den 12. März 1833. n 

Der Reviſor und die Lehrer. 


1174. Schul ⸗ Anzeige. 

Der neue Lehrkurſus der hieſigen hoͤhern Buͤrgerſchule bes 
ginnt am 4. April c., und wird der unterzeig nete Rektor 
zur Vorpruͤfung und Aufnahme neuer Schuler in den Bow 
und Nachmittagsſtunden des 2. Aprils bereit ſein. 

Landeshut, den 12. März 1853. 

Der Rektor Dr. Kayſer. 

—— — — — — — — —— — — 
1196. Den geehrten Mitgliedern der unterzeichneten Innung 
wird hierdurch nochmals bekannt gemacht, daß das naͤchſte 
Quartal den erſten Montag nach Oſtern, d. i. den 4. April c. 
Vormittag von 9 Uhr an, im hieſigen Schoͤnfeld'ſchen 
Gartenſaale abgehalten wird, und werden alle Innungs⸗ 
@enoffen hierzu freundlichſt eingeladen. 

Warmbrunn, den 14. Maͤrz 1853. 

Der Vorſtand der Tiſchler⸗Innung. 
Sitzung des Gemeinde⸗Naths 
Mittwoch den RG. März, Nachmittags um 2 Uhr. 

Zum Vortrag kommen: Reviſions⸗Bericht zum Kämmeret⸗ 
Etat pro 1853. — Die Forſt⸗ Deputation trägt darauf an, 
daß jedem Hifsjäger das Seputat⸗Reiſig gleich Für das ganze 
Jahr verabfolgt werde. — Nevifions: Protokoll der Spar: 
Kaffe pro Monat Januar 1853. — Die Koͤnigl. Olrektion 
der Rentenbank für Schleſien theilt mit, daß fie die im 
Ablöſungs⸗Rezeß mit Straupftz und Schwarzbach feſtge⸗ 
ſtellten Renten zum I, April d. J. übernommen habe. — 
Jahres. Bericht über den Zuſtand der Spar⸗Kaſſe pro 1832. 
— Außeretatliche Bewilligung von 2 rtl. 28 fgr. 11 pf. für 
Mobilmachungskoſten aus dem Jahre 1850/51. — Auteri⸗ 
fation 930 rtl. 2 fgr. uͤberetatliche Einnahme bei der Forſt⸗ 
Kaffe an die Kämmerei⸗Kaſſe zahlen zu konnen. — Stricker 
Herbſt bittet um Stundung feines Erbzinſes von 7 fgr. 6 pf. 
— Mullermeiſter Hartmann bittet um Erlaß von 30 rıl, 
Müͤhlengefällen. — Buͤrgerrechts⸗VPeſuch des Maurer und 
Ofenſetzer Neumann von bier. — Desgl. des Riemer meiſter 
Hoffmann von hier. — Ueberetatliche Bewilligung von Urtl. 
10 far. für dos Reinigen der Schornſteine in der ehemals 
v. Schlabrendorfſchen Beſitzung. — Ueberetstliche Bewilli⸗ 
gungen pro 1852 bei der Armenhaus⸗Kaſſe, der Hospital⸗, 
der katholiſchen u. evangeliſchen Schul-, der Einquartirungs⸗ 
und ber Forſt⸗Kaſſe im Betrage von zuſammen 104 rtl. 
4 for, 9 pf. „ A Harrer. 


Amtliche und Privat + Anzeigen. 


1139. Bekanntmachung. 


Mittelſt Kenehmigung der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz 


tft der hierorts den 5. und U. Mai c. angeſetzte Jahrmarkt 
auf den 28. und 29. April e. 
verlegt worden, was wir hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß bringen. 1 u 
Haynau den 11. März 1873. 
Der Magiſtrat. 
7135, Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub No. 2464 hierſeleſt belegene, dem Kaufmann 
Ferdinand Kertſcher gehörfge, brauberechtigte Wohn⸗ 
haus nebſt Hintergebaͤude, fo wie einen Garten, abgeſchaͤtzt 
auf 4372 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll 

am 23. Mai 1853, Vormittags Il Uhr, 
an ordentlicher Serichtsſtelle Fatpupfst werden. 

Schmiedeberg den 7. Februar 1853. 

Königl. Kreis =: Gerihtd- Gommiffion. 
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Auf den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im hieſigen ſtaͤdtiſchen Armenhauſe 1 

30 Centner Heu, 

21 Centner Grummet, 

7% Scheffel Hafer, 

24, Scheffel Gerſte, ie 
gegen ſofortige Bezahlung meiſtdietend verkauft, wozu # 
Kaufluſtige eialaden. 

Schmiedeberg den 4. März 1853. 
Die Armenhaus ⸗ Verwaltung. 


x — 


1179. Den 22, März werden im Rathskeller zu Friedebel 
am Queis ein Paar lange Stiefeln verauktionirt, welt 
mir der Schuhmachermeiſter Schütz in Greiffenthal fu 0 
fertigt hat, daß ich dieſelben nicht brauchen kann, und lieh 
dieſe Stiefeln bei dem Auktionskommiſſarius Herrn Illi 
zur Anſicht bereit. J. G. Goͤrlach, Handelsmann, 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 12. Maͤrz 1853. 


1180. Dienſtag den 22. März, von 11 Uhr an, werden 
Ratbskeller zu Friedederg a. Q. Schränke, Tiſche, Stuhl 
verſchiedenes Hausgerath, Kleidungsſtuͤcke, ein Paar Land! 
Stiefeln und mehreres Andere gegen daare Zahlung verfteig 


Sung 


* 


230. Noth wendiger Verkauf. 

Das ſub No. 250 hierſelbſt belegene, der verwittweten 
Kaufmann Lauer gehörige, brauderechtigte Wohnhaus, ges 
richtlich abgefhögt auf 8790 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., zufolge 
a. 70 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 25. April 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Schmſedeberg den 8. Januar 1853. 
Köĩnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. Klette. 


046. rei wilt 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Goldberg. 
Das zum Nachlaſſe des Carl Samuel Feſche gehörige, 
unter No. 10 zu Geiersverg belegene, auf 
3 135 Thaler 
abgeſchätzte Haus nebſt Garten, ſoll auf den Antrag der 
Erben am ib. Kpril c., Pormittags 11 uhr, 
auf dem Kreis: Gerichte in Goldberg verkauft werden. 
Taxe und Bedingungen können im II. Bureau eingeſehen 
werden. 


1166. 


— —— — Diss ulatass zu 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 

„Das Kleinmanns- Haus No 46 zu Blumenau, abgeſchötzt 
auf 250 Thlr., zufolge der nelſt Fypothekenſchein und Wer 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Fare, foll 

am 8. Juli 1853, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dolkenhain den 7. Maͤrz 1853. 


Auktionen. 
1190. A u k t i o n. 

Die in No. 18 d. B. 1031 für Montag den 21. März e. 
in Nro. 76, innere Schildauer⸗Straße, angezeigte Auktion 
iſt dahin zu berichtigen, daß das angezeigte Billard mit 
Zubehör zurück bleibt, dagegen außer den bereits augezeigten 
Sachen ein mahagoni ovaler Sopha⸗Tiſch und zwei große 
gute Spiegel zur Berfteigerung kommen. N 


Stecke, Aukti iſſarius. 
Hirſchberg den 14. März 1953, eee 


— — — — 


fe 
hierfelof 
ſtattgehabten Brande von den Mannſchaften der Gemeint 
Seidorf, Maͤrzdorf, Heriſchdorf, Warmbrunn und Herm 
dorf geleiſtete Hilfe den herzlichſten, innigſten Dank a 

un 


Opitz für ihre dabei getroffenen zweckmäßigen Anordnung! 


Aieſ⸗ 


Dankſagung. # 
Bei dem in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. in mein 
Abweſenheit durch ruchloſe Hand mich hart betroffen 
Brandungluck, find mir fo viele Beweiſe aufrichtiger Lier 
und Theilvahme gegeben worden, daß ich mich veranlofß 
fuͤhle, allen dieſen edlen Menſchenfreunden hiermit meine 
innigſten tiefgefühlteften Dank auszuſprechen. Nicht 54 

beeilten ſich meine lieben Mitbewohner Giersdorfs, mit ih 
Spritzen die Gemeinden Seidorf, Maͤrzdorf, Warmbrun 
Hermsdorf und Heriſchdorf bei Loͤſchung des Feuers nel 
Kräften Hilfe zu leiſten, ſondern auch nachdem ich durch 1 
Flammen meiner ſämmtlichen Habe, ja faſt der nöthigſt 
Hleidungsſtuͤcke beraubt war, wetteiferten edle Freunde mi 
und meiner Familie auf jede Weiſe meine traurige Lage # 
erleichtern. Gott vergelte es den edlen Mohlthätern un 
beſchuͤtze Sie vor aͤhnlichem Unglück. a # 
So viel Troft die im ſchoͤnſten Lichte mir und den M 
nigen bewieſene Naͤchſtenliebe einerſeits gewährte, fo wur, 
ondrerfeitd mein Perz mit tieffter Wehmuth erfüllt, als n 
am 13. d. früh meine Wrandftätte befuchte und in der nich 
ganz abgebrannten Nebenſtube den darin befindlichen no 
ganz gut erhaltenen Ofen zerſtoͤrt fand, die Thür aus de ) 
ſelben, fo wie ein werthvolles Stud Handwerkszeug (Fa 
und die aus den Flammen gerettete werthloſe Arbeitskle⸗ 
dung des Geſellen waren entwendet. Solches kann nur 
entmenſchter Böfewicht gethan haben. ie 
Ohnerachtet meines Ungluͤcks bin ich durch die mir bew 
ſenen Wohlthaten edler Menſchen in den Stand geſetzt, bitt 
bisher betriebenes Geſchaft Fontfegen zu Können, und d 


1 


\ 
0 


“ 


>» —— —„•r· 


— 


meine Geſchaftsfreunde das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu dee a ke 
: elm Müller und Familie. 
Biersdorf den 14. März 1853, a 
— en 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Franz Thomaſzeck, 

e e bes (am Burgthore Nr. 199), 

empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publiko 

0 geſchmackvoller Zimmers And Koulea 8 
ben fo beſchäftigt ſich derſelbde mit dem Schilderſchreiben 


elde ee f, und verſpricht bei der reellſten Bedienung 


1182. 


— 


1071. 


— 
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729. Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum ganz er⸗ 
gebenft an, daß ich die aufs Beſte eingerichtete Natur⸗ und 
aſenbleiche in Ruhbank vom 1. Januar dieſes Jahres 
an pachtweiſe uͤbernommen habe und daß ich alle Sorten 
Garne, Baumwolle und Leinwand gegen billigen Lohn zum 
Bleichen übernehme. Strenge Reellitaͤt verſichernd, wird es 
ſtets mein Beſtreden fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen 
zu rechtfertigen und bitte, mir durch zahlreiche Aufträge 
Gelegenheit zu geben, dies durch die That beweiſen zu konnen. 
Ruhbank, im Febr. 1853. 8 Ruͤſter. 


1161. Die in No. 18 No. 992 enthaltene Ehrener⸗ 
klärung betrifft den Ehreufried Raupach in 
No. 60 zu Ober: Berbisdorf. 


Deutſche Auswanderer 
nach Newyork, Neworleans, Texas, den deutſchen 


i Ueberſiedelungen u. ſ. w., 
denen mit ſolideſter directer Beförderung, (nicht über Liverpol, wofür gewarnt wird. Vier von 
Liverpol geſeegelte Schiffe erreichten jüngft ihr Ziel mit 83, 30, 53 u. 104 Todten, während 


auf den direct ſeegelnden deutſchen Schiffen Krankheiten oder gar Todesfälle hoͤchſt ſelten, und dann auch nur vereinzelt 
vorkamen) aufrichtigem Rath und Beiftande, von Haufe bis zum Ziele u. dgl. gedient iſt, mögen nicht verfaͤumen ſich 
ſo zeitig als moͤglich in portofreien Briefen an das „ Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗Comtoir zu Berlin, Loufſenplatz Nr. 10 
em neuen Thore, nahe den Bahnhöfen” zu wenden. Auch werden die Güte haben Auskunft zu ertheilen: Herr Schirr⸗ 


gehe in Sorau; Hr. Buchdruckerei⸗Beſ. F. Kiebeck in Liegnitz; Hr. Feodor Neubauer in Görlitz; 


Hr. Aukt.⸗Com. 


enftleben in Frankenſtein; Hr. Steuer⸗Einnehmer Porwoll in Coſel; Hr. R. Roſſin in Jauer u. Hr. Seidel 


in Pilgramsdorf. 


8 Freiburg⸗Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer 

= Chauſſee⸗Bau. 

Es fol der Neubau des Chauſſee - Einnehmer⸗ und Auffehers 
Gebäudes dei Nieder Baumgarten, inel. Materialien : Lies 
erung im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Die diesfälligen Bedingungen find bei dem Betriebs⸗Di⸗ 
rektor Fellmann Bahnhof baun 7 ebenſo wird 
derfelbe auf portofreie Anfragen Auszüge aus den Koſten⸗ 
Anſchlägen mittheilen. 

Aualififationsfäpige Dau⸗ Unternehmer wollen Ihre Sub⸗ 
miſſionz⸗ Offerten verſiegelt unter der Aufſchrift: 

„Submiſſions⸗ Offerte betreffend den Neubau 
des Chauſſee⸗Einnehmer⸗ und Aufſeher = Ges 

Ab ändes bei Nieder⸗ Baumgarten“ einreichen. 
zum fen., April d. J., früß 10 Uhr, werden im Waſthofe 
denen Deorzen Adler in Bolkenhain die bis dahin eingegan⸗ 
eröffnet Merten im Beiſein der etwa anweſenden Sutmittenten 
prüft ee den Königl. Baumeiſter Herrn Gericke ge: 
ſchlags d leibt demnächft die Entſcheidung wegen des Zu⸗ 
ar orgezeicheketorte vorbehalten. Offerten, welche nach 
unberückſichtiget. en Endtermine eingebracht werden, bleiben 


Freiburg den 12 Mir 
; x 3 1853. 
Das Direktorium 


1168, 


— 
Die am 2. d. M. dem hie ſi * izei 
figen Gaſtwirth und Polizei⸗ 
. Auguſt 105 A in b feel Amtes „von 
mir in der Uebereilung Ihm jugefügte wörtliche Beleidigung, 
nehme ich hiermit als grundlos zurück und erkläre Denfelden 
für einen ehrlichen und rechtlichen Mann. f 
Petersdorf, den 12. . 1853. 
' Ehrenfried Maiwald. Ar. 181. 


1204. Von heute ab werden wieder Stroh: und Bor: 
düren⸗ Hüte fauber gewaſchen und moderniſirt, fo wie 
alle Arten Putz Sachen angefertigt von 
Ida Bergmann in Warmbrunn 
beim Väckermſtr. Hrn. Mattern eine Stiege hoch. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1192. Das neben der Brauerei belegene uenhaus Nr. 230 
zu Voigtsdorf bei Warmbrunn iſt aus freier Hand bald zu 
verkaufen. Näheres bei dem Eigenthumer. > 


1105. Freiwilliger Verkauf, 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen 7 sler⸗ 
2 d ver . 
ſtelle Nr. 7 zu Neu: Stehow a Bpit. 


Ein gut eingerichtetes Handlungs⸗Geſchäft, 
mit Eiſen⸗, Specerei⸗, Galanterie und Kurzwaaren ꝛc, auf 
der lebhafteſten Straße einer vorzüglichen Handelsſtadt in 
„ mit maſſivem Vorder⸗ und Hinterhaus und 

arten, iſt wegen Familien verhältniſſen (mit auch ohne 
Haus) billig zu verkaufen. Näheres ſagt der a 
1193. Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


960. Mühlen: Verkauf. 

Eine in der Nähe von Jauer gelegene, maſſiv gebaute 
Waſſer⸗ Mühle, mit Mahl⸗ und Spitzgang, nebſt 
Drettſchneide verſehen, von herrſchaftlichen Abgaben unbe⸗ 
deutend belaftet, wozu noch 8 Scheffel Acker und Graͤſerei 
zu 4 Kühen freies Futter gehören, iſt veränderungshalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere zu erfragen 

i Gaſtwirth Gott wald 

vor dem Striegauer Ebert 


in Jauer 


1115. Nicht zu überſeher! 

Aus freier Hand verkaufe ich dillig meine am Markte 
Nr. 71 belegene, die einzige hierorts befindliche, mit allen 
Werkzeugen verſehene Seifenſiederei, mit auch ohne 
Acker. Das Nähere iſt zu erfahren deim Ejgenthümer 

Anton Kühn, Gaſthofteſitzer. 

Schömberg, Kreis Landeshut, im März 1853. 


— — — — — 


7 2 * 4 
105. Häuſerverkauf in Liegnitz. 

Die Gebäude, worin ſich fonft die Poſt und die Poſt⸗ 
balterei befanden, find aus freier Hand für die Taxe von 
7200 rtlr. zu verkaufen. Dieſelben liegen am Kohlmarkt 
und an der Rittergaſſe, nahe am Markt, und eignen ſich 
theils zum Ausbau, theils wegen der langen Hintergebaͤude 
zur Anlegung einer Fabrik. 

Ebenſo ſteht das Haus Nr. 235 am Kohlmarkt, worin 
ſich die Schuttboͤden der Poſthalterei befanden, fuͤr die Taxe 
von 5300 rtlr. zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich wegen 
feiner langen Fronte vorzüglich) zum Aus bau, indem dieſelde, 
ſtatt jetzt 6, mindeſtens 12 Fenſter haben kann. 

Soliden Kaufluſtigen können die Zahlungen fehr annehm⸗ 
bar geſtellt werden. Näheres bei Fu ſt in Liegnitz, Neu⸗ 
laͤndel, ſchwarzer Baͤr. 


847. Der Gaſthofbeſitzer Faſold hier beabſichtigt feinen 
ſub Nr. 237 hierſelbſt in der Saganer Vorſtadt Ahnen 
Gaſthof mit der ihn gleichfalls gehörigen dabei befindlichen 
Brauerei Nr. 1 zu Kunichen aus freier Hand an den Meiſt⸗ 
bietenden a verkaufen. 
In ſeinem Auftrage habe ich zur Annahme der Gebote 
e e 
au onn n 31. rz d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslokal im a fold'ſchen Hauſe angeſetzt 
und lade Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, daß der 
Zuſchlag dem Verkäufer vorbehalten bleibt und nähere Kauf⸗ 
ee. bei dem Verkäufer ſelbſt ſowie bei mir zu er⸗ 
ahren g 

Das Grundſtück, welches an dem Sprotta⸗Fluß und Bober 
belegen iſt, eignet ſich übrigens auch zum Betriebe einer 
Färberei, Gerberei oder ahnlichen Gewerbe. 

Sprottau, den 14. Februar 1833. 

' Herzfeld, Rechtsanwalt und Notar. 


1116. Haus: Verkauf. 

Ich bin Willens mein hierorts, an der Straße nach 
Gruͤſſau gelegenes, noch im guten Bauzuſtande befindliches 
Haus Nr. 207, mit einer ſehr geräumigen Wohnſtube, 
nebft Verkaufslokal und Gaͤrtchen, für den Preis von 400 rtl. 
zu verkaufen, wozu 200 rtl. Anzahlung genügen. ö 
Carl Kühn, Uhrmacher zu Schömberg. 
——— ↄ8ʒ——ͤ ͤͤ— —— — U—ͤ— i — v. re, 
1163, Leinengarn in allen Nummern und guter 
Qualität iſt wieder vorhanden. 5 

Schmiedeberg, den 10. März 1833. W. Niedel. 


nal Cee Ser 
* e e nder! 

12 Schreibebücher a 3 —.— Kanzlei⸗Papier, mit bunten 
umſchlaͤgen. 12 Bteiftifte, 12 Stahlfedern, 12 Schiefer⸗ 
ſeifte, 1 Bederhalter, 1 Lineal und I nettes Schubäftchen 
für 12 Sgr. 6 Pf. — Ferner: Gefüllte bunte 
Be Siu enthaltend 6 Bleiſtifte, 6 Schiefer: 
ers 4 2 fen bauer und 1 Lineal, für 

r. enbe i 
W. M. Trautmann, 8 — * ur 
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1197. Ein Clavier mit neuem Saitenbezug und in 


ganz gutem Zuſtande iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition des Boten. 
SEE u 


1201. Waldſaamen⸗ Offerte. 5 
Bei Unterzeichnetem liegt eine Quantität guter keimfähiger 
Fichten⸗, Kiefer» und Ahorn⸗Saamen zu mögli 
billigſten Preiſen zum Verkauf. Reimann jun. 
in Krummhübel bei Schmiedeberd- 


wo. Beſte Preßhefe 
empfiehlt A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


1175. r R 

Friſch gebrannter Kalk wird vom 17. März c. in meine 
Kalk Brennerei, wie in den Niederlagen zu Mertzdorf be 
Jauer und in Striegau im Gafthofe zu den drei Linden 
Schweidnitzer Vorſtadt, ſtets zu haben fein, welches ich 
meinen geehrten Kunden hiermit anzeige und bitte hiermit 
um gefällige Abnahme. 

12. März 1853. 


Alt : Röhrsdorf, den 
F. C. Hampel, Kalk» Brennereibefiger. 


1169. Ganz neu, gut gewäſferter Stockfiſch iſt 
zu haben bei der Frau Schuhmacher Io ft vor 
dem Burgthore. 


172. 3000 Pfund abgeflügelten keimfähigen 
Kieferſaamen verkauft das Pfd. für 10 ſgr. 
das Herzoglich Sagan'ſche Forſtamt 
Wieſau per Hans dorf. 
1169. Neue Bettfedern ſind bei der Unterzeichnet 
zu haben, fo wie auch der Schuh⸗ Ausverkauf for 


dauert bei Emilie Hoffmann geb. Baumgart 
zu Jannowitz bei Kupferberg. 


1158. Aechte Dresdener Preßhefe, in ihrer Wir⸗ 
kung unübertroffen, empfiehlt das Pfund zu 12 Sgr., in 
Parthieen billiger Louis Pleßner in Jauer. 


1128. Beſten Neuländer Dünge Gyps, in 
ganzen und halben Tonnen, empfiehlt zu frühern Preiſen 


zur gefälligen Abnahme 
Freiburg im Mai 1853. C. H. Neumann. 


1207. Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den 
Herren Kleiner und Lachnit den Haupt⸗Debit unſerer 


Engliſchen Bruſt⸗Caramellen, 


in verſiegelten Kapſeln, und 
Tablettes bechiques de Injubes, 
in verfiegelten Schachteln, 
für Hirſchberg und Umgegend übertragen haben. Die Herren 
Kleiner und Lachnft find dadurch in den Stand geſetzt 
die Caramellen a Kapfel 12 Sgr. und die Tablette 
a Schachtel 5 und 2%, Sgr. zu verkaufen. 

Indem wir Einem geehrten Publikum dieſe Geſundbeits⸗ 
Präparate gegen Bruſtreiz, katarrhaliſche Afectionen, 
Schleimauswurf und Halsſchmerz, beſtens empfehlen, bes 
merken wir, daß wir woͤchentlich fische Zuſendungen machen, 

Frankfurt a. O., den Riel 1853. 

Mielke & Bail, 
Dampf-Chocoladen: und Bonbons⸗Fabrik⸗Beſitzer. 


— 


lss, 
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Fuͤr Damen empfing in ſchoͤnſter Auswahl: 


Neueſte Stroh: u. Fruͤhjahrshuͤte, Putz⸗, Negligee⸗ u. Mor⸗ 


genhaubchen, Stickereien, 
empfiehlt | 


Spitzen und Modebaͤnder; welche 


F. Schliebener. 


dere - eeererrrerer 
: — a Haupt⸗ Verſchleiß der 2 en 
ee Brust- Caramelliem Feceerereres 
1184 n Carton 25 ſgr. und 7), ſgr., ſchwächere a 3%, je ; N 
5 Handlung Eduard Gross in Breslau, Neumarkt 42. 


r — Begutachtung. U 
8 Nach der Befchaffenheit der Ingredienzen, welche zu der Bereitung der von dem Kaufmann Herrn Eduard 
roß empfohlenen Bruft- Caramellen (kleine Bonbon Zelltchen) verwendet werden, find dieſe ganz geeignet 


bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, 


Verſchleimung der Reſpirations⸗Organe, bei 


ſtockendem Auswurf, dadurch bedingter Schwerathmigkeit und Bruſtbeklemmung weil fie mild 
und angenehm loͤſen, daher bei einem längeren Gebrauch dieſe Beſchwerden nicht nur lindern, 
ſondern auch beſeitigen, mit ſicherem Erfolg angewendet zu werden. 4 

Dieſes Zeugniß ertheile ich aus eigener Ueberzeugung und nach augeſtellter Prüfung. 


Gleiwitz, 5 7. November 1852. 
(L. S.) 
Nachſtehende Handlungen bezogen 


In Hirſchberg Frau A. 
In Chariot nbrünn Herr Eduard Seiler. 
Freiburg — Herberger. 
Goldberg J. E. Günther. 

” Greiffeuberg > „M. Trautmann. 
SGlogau - Carl Linke. 
Jauer - 5. Fuhrmann 

> Landeshut - Fr. Auguſt Raue. 
Liegnitz - F. Hädrich. 
1205, 


Der Königlihe Sanitaͤts-Rath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Motley. 
dieſe Bruſt⸗Caramellen ächt, als: a“ 
Spehr und Herr A. Günther. 


Herr F. A. Fellendorf. 


In Striegau 

— Schweidnitz - Sonne & Comp. 
— Schmiedeberg G. Nöhr's feel. Erben. 
- Schönau Carl Beyer. 

- Schreibendorf E. Ludwig. 

- Waldenburg — F. A. Mittmann. 

dito - Robert Engelmann. 


Sa amen Offerte. 


Zum bevorſtehenden Frühjahre empfehle ich nachſtehende Saͤmereien in echter und keimfaͤhiger Waare zur 


gefälligen Beachtung: 


Große, gelbe, keilförmige Runkelrübe, 


Wiener gelbe Tellerrübe und 


roße, dicke, in die Erde wachſende Ninderherzen⸗ Rübe. 


55 derherz 
lehrt Erſterd und letztere ſehr blattreich. Sogenannte Rieſenrunkelruͤbe führe ich nicht, 
N hat, daß man in unſerer Gegend Rieſen ſaͤet und Zwerge erndtet. 


da die Erfahrung hinreichend 
Außer obigen empfehle ich noch Erfurter 
Hornſche ſehr frühe Möhren, Braun⸗ 


rühkraut; u ; ; ‘ 
ſchweiger aterrüben, gelbe, grauhäutige und ſchwediſche gelbe ſüße; Karotten, fo wie Grasfaamen in Miſchung, 


roth 
75 artenraſen und Wieſenland. 
berg, den 14. März 1853. 


10 F 
1162 Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 


Göft e m Golonialwaaren-, Producten⸗ 
ven : Handlun 

verbunden habe und erlaube da ne td 

Cifen, fowie Gußwanren, deer e Blade in Me 


pfehlen. 

F W. Niedel. 
165. Mehrere Scheffel ausgezeichnet ſchöner Reine 

ſa amen (einmal gefäeter rigaer 5 . nd in San 


zen wie Viertelweiſe zu verkaufen in d 5 
eſitzung zu Nimmerſath. er Harpeck' ſchen 


e, Frankfurter, dunkelrothe und Rieſenmoͤhren, weiße grüntöpfige, 


F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Hadern, Glasbrocken, altes Eiſen 


und Knochen kauft 
1170. 2 E. Kloſe in Schmiedeberg. 


— — 


288. Alte Gyps und Salztonnen in brauchbarem Zuſtande 
werden zu jeder Zeit in den Gyps⸗Haupt⸗Magazinen zu 
Löwenberg und Neuland angenommen und das Stück mit 
7% Sgr. bezahlt. Mit Deckel brauchen ſolche alte Tonnen 
nicht verſehen zu ſein. Löwenberg. 

Die Direktion der Neuländer Gyps⸗Gruben. 


4 


Zu vermiethen. 
1183. In dem Haufe der verw. Obriſt⸗Lieutenant Gießel 
am Burggraben iſt die Parterre⸗Wohnung, beftehend aus 
3 r und ie vermiethen und bald zu 
iehen. Näheres zu erfragen 
* ! a i Lampert, Zucker⸗Raff.⸗ Director. 


1191. Eine Stube 
mit Alkove in Nr. 642 kann zum 1. April bezogen werden. 
Auch gehört ein Stuck Garten dazu. a 

8 — 


1164. Ein ien Laden, am Markt 
und Bahnbofſtraßen Ecke und dem bedeutenden Getraide⸗ 
Markte gegenuͤber, welcher ſich, ausgenommen zu einem 
Echnittwaaren⸗Geſchäft, zu jedem andern Gefchäft eignen 
würde, ſteht zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Matthäi, im goldnen Engel zu Dunzlau. 


Perſonen finden unterkommen. 

1022. Ein im Eiſen- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
routinirter, in ſchriftlichen Arbeiten, wie im 
Detail⸗Verkauf gewandter und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener Handlungs-Commis 
kann zu Johanni d. J. in einer Provinzialſtadt 
Schleſiens placirt werden. 

Offerten unter der Adreſſe K. Z. werden in 
der Exped. d. Boten franco entgegen genommen. 


Perſonen ſuchen unterkommen. 
1087. Ein in ſeinem Fache erfahrener Brauer und Brenn⸗ 
meiſter ſucht als ſolcher ein Unterkommen. Seine Befähigung 
zu dieſer Stellung kann derſelbe durch die beften Zeugniſſe 
nachweiſen, fo wie euch hinſichtlich feiner Moralität diefe 
ihm ſehr guͤnſtig zur Seite ſtehen. 

Derſelte wird nachgemiefen durch A. Scholtz in Hirſch⸗ 
berg, lichte Burggaſſe; in Lauban durch verw. Frau Senator 
Fiſcher; auch wird eine Walzſchrootmuͤhle zum Verkauf 
dort nachgewieſen. 


— 


Lehrlings- Geſuch. 
1063. Ein Knabe, welcher Luft hat Sattler zufwerden, 
findet ein Unterkommen bei 


Auguſt Rauchfuß in Soltenhain. 
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Geld verkehr. 
1178. 480 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit aul 
zuleihen und ertheilt hierürer Nachweis | { 
der Gaſtwirth Köhler in Markliſſa. 


119. Auf eine Serichtsfholtifei mit gegen 170 Sch, 
Acker ꝛc. (der Werth circa 8000 Rthlr.) werden 2600 Rt 
auf erſte oder 1600 Rthlr. zur zweiten Hypothek gefucht- 
Näheres ſagt (unentgeltlich) der 5 
Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg⸗ 
Ei Ba Bi un — — — 


Einladung. 
enen mene 
Freitag, den 18. März, 


0 \ 
‚Abonnement Concert; 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn, % 
In demselben kommen unter Anderem mit zur 
Aufführung: Ouverture zu „Ruy Blas“ v. Mendels- 
sohn Bartholdy, Ouverture zur ungarischen Oper: 
Hungadi Laszla“ von F. Erkel und Finale aus der 
Oper: „Lohengrin“ von R. Wagner, 
Anfang des Concerts 7 Uhr Abends. 
Entree a Person 5 Sgr. 
Warmbrunn, den 16. März 1853. 


J. Eiger, Musik-Dirigent. 5 
WARS Nene Nene dete stehe ng stef 
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Getreide Markt: Preiſe. 
Jauer, den 12. März 1883. 

Der zw. Weizen g. Weizen Roggen } Gerfte Hafer | 

1 


7 
2| 6/—1 2] 1: — 
2| al 


—1 1.29 — 


Mittler J 2) 8 1112 — it 


Niedriger] 2 1110 —1— 28 — 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. vi. 
61 — 


Hochſter IE f 14 11-7 
er: | 


— en 
Schönau, den 9. März 1853. 


Höchſſer 1 2 I. 7 . 20 5. III. == 
Mittler E 12 — 1.2 7 — 2 12 1115| — 2 
Niedriger] 210 —] 2) 51 2] 1] iE 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 jgr. 2 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 far. 9 pf. — 5 ſgr. 6 pf. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer ApCt. 941. Be 
Breslau, 12. März 1833. | ee pCt. 2 aan G. Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 100 712 = 
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Sechandl.⸗Pr.⸗ Sh. r. dito Lit.B. 3 ½ pCt. 196%, Br. Ute . „ „ „ „ 
Posner Pfandbr. 4 Pet. 1057, Br dito Prior.-Otl. L. C. x Berlin k. S. + 104, De 
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